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Deutschland.
Eine Denkschrift über öen deutschen Haushalt.

Berlin , 1. März . Unter den Denkschriften, welche die
Leutsche Regierung in London überreichte, befindet sich auch
eine im Reichswirtschaftsministerium bearbeitete kurze Denk¬
schrift, welche sich mit der Denkschrift der alliierten Sachver¬
ständigen über den Haushalt des deutschen Reiches beschäftigt.Während die Alliierten bei der Prüfung der Ausgaben darauf
Angewiesen haben, daß eine Reihe von sogen, wirtschaftlichen
klusgaben (Lebensmittelversorgung, Baukostenzuschüsse, Defi¬
zits bei den Betriebsverwaltungen ) verschwinden müßten,«nd daß zusammen mit diesen Ausgaben Ersparungen von
Ll Milliarden ' Mark gemacht werden könnten, Ersparungen,
tie fast ausschließlich im außerordentlichen Budget liegen, be¬
tont die deutsche Denkschrift, daß die Kernfrage die sei: Wie
ist es für Deutschland möglich. Len eigenen inneren Bedarf
sind daneben noch die Ausgaben für die Reparation durch

daß schon . , .
Milliarden Mark betragen werden. Die Erhöhung gegen
WO ist bedingt durch die Vermehrung der Schuldzinsen um

Milliarden und Vermehrung der laufenden Ausgaben in¬
folge der Gehaltsaufbesserungen, wodurch drei Milliarden Alk.
notwendig werden. Es wird dann in der Denkschrift gezeigt.

angeblich willkürlichenVerhaltens der bäuerlichen Bevölkerunggegenüber vorgebracht hatte , wurde der Etat des Finanz¬
ministeriums genehmigt, ebenso der Haushalt des Reichsvcr-
kehrsministeriums Abteilung für Wasserstraßen. In der mor¬gen Nachmittag 1 Uhr beginnenden Sitzung stehen die Post¬
gebührenordnung . kleine Vorlagen für Post und Telegraphieund die Entlastung der Gerichte aus der Tagesordnung.

me die deutsche Regierung versuchen werde, den Mehrbedarf
jereinzubekommen. Die außerordentlichen Ausgaben sollenI . 1921 bereits sehr stark eingeschränkt werden, nämlich auf

!,6 Milliarden , darunter 26 Milliarden Mark für die Aus-
Erhältlich in den FriseurgeschäDrung des Medensvertrages , . . . ,.. Kerrenalt. Die deutsche Regierung geht dann auf die einzelnenmrst u. Auyuft Wanyer , Herrenm^^ ^ welche die alliierten Sachverständigen kritisch vorge-immen haben, ein und widerlegt ruhig und sachlich. Vor

lem betont sie. daß, um ein gerechtes Bild zu bekommen,
»an nicht bloß bei den Einnahmen eine Umrechnung in Gold

jmnehmen dürfe, sondern daß auch die Ausgaben in Gold
Ungerechnet werden müßten. Wenn man Las Verhältnis , das

, ^ alliierten Sachverständigen selbst angenommen haben, zumhausneuvansthabe ich die H^ nde legt, dann würden imHauptetat für 1920 die laufenden
zu vergeben. ' - - - -- . ...spätestens

N.

h Kirchherr, Schwa«»
Acht»Zahr-SM

der Obige.

ii>WWimk

.... ^ chsgaben für die ganze Reichsverwaltung einschließlich derbis Freitag abkPehrmacht von 9,3 Milliarden Goldmark auf 930 Millionenapiermark zurückgeführt und die Meinung , als ob noch eine
ieihe von Milliarden bei der eigentlichen Reichsverwaltung
:spart werden könnten, ist irrig . Bei allen Sparversuchen
«ird man niemals dazu kommen, Milliarden zu gewinnen in
«wem Umfange, daß damit auch nur annähernd die Wünsche
r Gegner befriedigt werden könnten.

Der zweite Teil der Denkschrift geht dann im einzelnen
llf die Bemerkungen der Alliierten bezüglich der deutscheninnahmen ein. Es werden die Erwartungen der alliierten

1k^ verständigen , daß aus den bestehenden direkten Steuern§41 hr große Mehrbeträge gegenüber dem Voranschlag gewonnen
«erden könnten, im einzelnen nachgeprüft. Es wird vor allem

. , , ie Frage der indirekten Besteuerung und inneren Ausbau-NkNt ' rntisN ^ ^ Ŝ it kritisch gewürdigt. Es wird gezeigt, daß sich auch hierBelastungsbild in jedem Augenblick mit der KaufkraftMark verändert und daß infolgedessen überhaupt durchjky " ^ (.ne Umrechnung in Goldmark kein klares Bild gewonnen
, , .Werden könne. Es wird weiter gezeigt, zu welchen falschenchleumgst zu raumen , haben wir uni^ ^bn man kommen müsse, wenn man nur die Steuersätze

niedrigen Preise wesentlich heravgeMer das Steuerergebnis einzelner Steuern in Goldmark er-
Verkaufslokales und Prüfung unseAchnet. Will man die Goldumrechnung wähleü, so muß man

daß wir nach wie vor nur gute Watzs ganze Steuersystem in Betracht ziehen mutz weiter dieVolkseinkommen rn Gold umrechnen und daraus den Bela-Preisen führen. Die Heravseyung ^ ĝ ffizienten ziehen. In diesem Zusammenhang weistltag, 25. Februar in Kraft undM Denkschrift auf die Beschaffenheit des gegenwärtigen Mini-
ihrung von Rabatt auf Textilwaren chrleinkommens an der Hand des Ergebnisses des LohnabzugsLnbwarea gewähren wir nach wie «M und errechnet das gesamte Volkseinkommen in Papier-yuykvarea geivu^ e» ^ ^ G^ld umgerechnet ergibt sich aber bei 60 Millionenkevölkeruna auf den Kopf derselben ein Jahreseinkommen

ioii 2301H Goldmark. Hierin drückt sich die ganze Verarmung
Ds deutschen Volkes aus . Wenn man nicht nur die Steuer-
pmme, sondern auch das Einkommen in Gold umrechnet,«n erkennt man erst die starke Vorbelastung, die bereitsRei '

>en wir auf die äußerst günstige K«

mmndrn -Klrider,
owie für

firmanden-Stiefel
»irch den Eigenbedarf des Reiches auf dem deutschen VolkeM . Bezüglich der indirekten Steuern werden dann die
snzelnen Steuermöglichkeiten geprüft. Aus dem Alkohol er¬
wartet man bereits für 1922 durch Konsumvermehrung und

. ^ o wteuererhöhung einen Mehrbetrag von 2)1 Milliarden Pa-en wir unser reichhaltiges Lager nermark. Trotz starker Steuererhöhungen werde auf die
Interhosen, Wäschetuchen, BaumwWuer kein besonders großer Ueberschuß über den eigenenund Reinleinen, verschiedene SoEsren Bedarf zu erzielen sein. In der SchlußfolgerungB . itüarckent Damaste EnaM ^ ? ^ s ausdrücklich dargelegt und vor allem gezeigt, daß» Molut unmöglich sei, die in den Pariser Beschlüssen ge-lrbeitsanzuge, Ktuoersweater, DaMrderten Goldannuitäten auf dem Wege der Besteuerung auf-arn, Herrenhemden, NormalhemMringen.
»ellhemdeu, Stoffhemde», Sporthss Dentscher Reichsta,
Goldfchmiedsblusev , gestrickte UB « eeli», i . März . Nach Erledigung einiger AnfragenPa der Reichstag heute zur Beratung des Haushalts des

ehlenswert ein großer Posten rein woEMmanzministeriums , über. Hierzu lag ein Antrag Mül-, ss-Franken vor. daß auf Privatdienstvertrag beschäftigte An-MEe bei den Reichsbehörden nicht zu dem Zwecke entlassen
lllen Größen , Strickwolle,

„ „ , De vorgenommen werden, die" den gesetzlichen'' Vorschriften>n dem äußerst günstigen Angebot, Mprrcht. Die Debatte führte wieder zu einer lebhaften Aus-
noch kurze Zeit während, baldigen k^ Übersetzung zwischen der Rechten und der Linken, wobeiEichers der Fall Kerkhoff einen breiten Raum einnahm

. . . . . «chsfinanAminister Dr . Wirth war wiederholt genötigt, An-
? oDhl von rechts als von links auf sein Ministerium.einzelne Beamte zurückznweisen. Schließlich wurde der

«sschutz Pforzheim. lialdemokratische Antrag abgelehnt, soweit er sich gegen die
Massung von Angestellten ausspricht, dagegen der 2. Teil derr Entlassung einer Reihenfolge nach sozial! Grundsätzen ver-
ugt, angenommen. Nachdem noch der Abg. Körner (Württ.W.) Beschwerden gegen die württ . Finanzämter wegen deren

Ausland.
Die zugestandene Einkreisung Deutschlands.

Im Jahre 1903, also noch vor der Marokkoaffäre, die in
weiten Kreisen, auch Deutschlands, als der Wendepunkt der
deutsch-französischenBeziehungen angesehen wird, schrieb der„Matin ":

„Es ist der Großvater des Kaisers, der alte stahlgepanzerteKönig, der nur von Eroberungen und Schlachten träumte (!),
und es ist sein Meister, der eiserne Kanzler . . ., sie sind es,die ihm. Wilhelm II ., den Haß der Welt eintragen , in denman ihn zu dieser Stunde wie in einen Schraubstock ein¬
schließt. Sie sind es, Wilhelm von Hohenzollern und Bis¬
marck von Schönhausen, welche dieses störrische, gereizte, auf¬
reizende Kaiserreich geschaffen haben, das seit einem Viertel¬
jahrhundert Europa herausfordernd betrachtet, und Las Eu¬ropa heute mit scheelen Blicken ansieht. Sie sind es, die da¬
durch, daß sie Deutschland verpreußten , ihm die Sympathie
nahmen, die einst seine tiefe Wissenschaft und seine arbeitsame
Bescheidenheit umgab ; sie sind es, die aus dem Schoße von
Sitten , die man gemildert glaubte, tausend barbarische Lei¬
denschaften hervorsprießen ließen; und der Haß, der zu dieser
Stunde allmählich sein Volk, das Volk Wilhelms II., überzieht,
ist trotz allem ein schöner Haß. denn es ist der Haß gegen dieacht, den Despotismus und die Brutalität ".

Englische Blätterstimmender Vernunft.
London, 1. März. Der Star führt aus: Das Säbel¬

rasseln zu Beginn der Reparationskonferenz hätte lieber un¬
terbleiben können. Es wäre besser gewesen, man hätte sich

sklar gemacht, daß Deutschland für die Zerstörungen , die es inBelgien und Frankreich angerichtet habe, zwar zahlen müsse,daß jedoch der Gedanke, Deutschland müsse 42 Jahre lang als
eine Art von Sklavenstaat für seine Besieger arbeiten, unbe¬dingt zu verwerfen sei. Das Blatt hofft, die britische Regie¬rung , und wenn diese, dann das britische Volk, würden deut¬lich zu verstehen geben, daß, wenn Foch nach Berlin mar¬
schiere, dies nicht mit den Engländern und nicht mit ihrer
Zustimmung geschehen werde. Der Star fährt fort : Die
Männer und Frauen dieses Landes haben den Krieg satt und
haben den Frieden satt, den die Staatsmänner ihm seit dem
Waffenstillstand gegeben haben, diesen Zustand, der weder
Krieg noch Frieden ist. Das Blatt bezeichnet den von Deutsch¬
land geforderten Betrag als weit höher als den tatsächlichvon Deutschland in Frankreich angerichteten Schaden und gibtden britischen Teilnehmern an der Konferenz den Rat . ver¬
nünftig zu handeln und einen wirklichen und dauerhaften
Frieden zustande zu bringen . — Westminster Gazette schreibt:
Kon dem richtigen oder falschen Beschluß, der gefaßt wird,hänge wahrscheinlich der Weltfrieden ab, weil die deutsche
Mitarbeit so vital für jede Regelung sei, die Bestand habensoll. Kein Geschäftsmann glaube ernstlich an Zahlungen , dieauf 40 Jahre verteilt sind, oder an irgend einen der phanta¬
stischen Pläne , Deutschland in bar zahlen zu lassen, ohne

ie Waren anzunehmen. Die Alliierten müßten Waren
Dienste in der einen oder anderen Form annehmen. Ans

diese Weise könnten die Alliierten sich eine wesentliche Summe
sichern.

Amerikanische Anschauung.
Die Chicago Tribüne schreibt zu den 226 Milliarden:

Unser Gedeihen ist eng verbunden mit dem von England,
Frankreich und Deutschland. Sobald Deutschland in sich selbst
zusammenstürzt, wird Frankreich zusammenstürzen. Undsobald Deutschland und Frankreich zusammenstürzen, wirdauch Großbritannien zusammenstürzen. Und wenn alle drei
zusammenstürzen, können die Vereinigten Staaten nur durch
ein Wunder erhalten werden. Und doch wird dem nach Rachedürstenden Frankreich gestattet, Deutschland eine Last aufzu¬
bürden, die das europäische Kartenhäuschen fallen lassen
müßte. England , Italien und Japan stimmen zu. Es sollte
nicht geschehen. Es gefährdet die Zivilisation der WeißenRasse. Rachegefühl muß der Vernunft Weichen. Deutschlandist so wie so bestraft. Seine Vernichtung muß verhütet wer¬
den. Wenn die Alliierten nicht Vernunft annehmen und dieHöhe und die Art der Entschädigung so bestimmen, daß der
Wiederaufbau der Welt ermöglicht wird, dann müssen die Ver.
Staaten eingreifen — in Selbstverteidigung!

Die Londoner Konferenz.
Die Lage spitzt sich zu.

Brüssel, 2. März . In den ersten telegraphischen Mittei¬
lungen wird der Eindruck der Darlegungen von Dr . Simons
als niederschmetternd dargestellt. Es wird gesagt, daß Lloyd
George am Schlüsse der Sitzung zu einem Delegierten gesagt
Habs, Laß wenn die Sitzung noch andauere, die Alliierten nochhören würden, daß sie zahlen müßten. Nach den hier vor¬
liegenden Darstellungen bedeutet das Angebot von Dr . Si¬
mons eine Gesamtleistung von Deutschland in den nächsten30 Jahren im Betrag von 150 Milliarden Goldmark.

London, 1. März. Heute wurde beschlossen, die juristischenund militärischen Berater morgen. Mittwoch früh , zu konsul¬
tieren, damit der deutschen Delegation am Donnerstag dieMaßnahmen bekannt gegeben werden können, die die Alliier¬
ten zu ergreifen entschlossen sind. In den Kreisen der deutschenDelegation steht man auf dem Standpunkt , daß die Alliierten
es sich natürlich überlegen, was sie cmrichten. Außerdem istim Augenblick noch nicht zu übersehen, worin die zu ergreifen¬
den Maßnahmen bestehen. Wir können nichts anderes tun.als abwarten und sehen was die Alliierten morgen beschließen.Wir haben alles getan und sind bis an die Grenze unsererLeistungsfähigkeit gegangen. Wir w

noch bereit, unser Möglichstes zu tun . Die Lage hat sich seitheute mittag zweifellos zugespitzt. Ob man aber daraus ohne
weiteres einen Abbruch der Verhandlungen , eine neue Listevon Sanktionen und schließlich den Einmarsch verleiten kann,muß der Beurteilung des Einzelnen überlassen bleiben.

Die in London vertretene amerikanische Presse weiß mit
dem amtlichen Kommunion nichts anzufangen. Jedenfalls
sieht man auch in diesen Kreisen die Lage als sehr ernst an.Man frägt sich, ob die Konferenz nicht beabsichtigt, noch vordem Antritt Hardings in irgend einer Richtung eine gewisse
Klärung zu schaffen um durch eine ebensolche Drohung wie¬der einmal, wie früher neue weitergehende Zugeständnisse vonden Deutschen zu erpressen.

London, 2. März. Sämtliche Teilnehmer der deutschenDelegation sind der Ansicht, daß die Lage außerordentlich ernstist und daß mit der Möglichkeit einer unverzüglichen Abreise
gerechnet wird, wenn nicht im Laufe des heutigen Tages sich
irgend ein Ausweg finden läßt , den beide Teile annehmen.
Beide Parteien lehnen ab, die deutschen das Pariser Diktat
und die Alliierten die deutschen Gegenvorschläge.London, 2. März. Heute Mittwoch früh wird die gesamte
Presse ihre Enttäuschung und ihr Mißfallen gegenüber
Deutschland zum Ausdruck bringen . Mehr oder minder starkwird man die deutschen Gegenvorschläge als geradezu imper¬
tinent bezeichnen und daran? Hinweisen, daß man in Englandbisher die Empfindung gehabt habe, die französischen For¬derungen seien zu Phantastisch. England sei es vor allem an
dem Wiederaufleben der Handelsbeziehungen gelegen. Aber
gerade durch die unglaublichen Gegenvorschläge habe sich
Deutschland die beabsichtigte, wohlwollende Vermittlung Lloyd
Georges und Graf Sforzas verscherzt. Die deutsch-feindliche
Presse vor allem wird heute. Mittwoch früh , verlangen, daß
die Sanktionen in Kraft treten und daß das Mandat zur Aus¬
führung der Maßnahmen erteilt werden soll. Andererseitssteht mit Wahrscheinlichkeitfest, daß England sich in keine
militärischen Aktionen einlassen wird. Jedenfalls sei Deutsch¬land in der Beschneidung der Pariser Beschlüsse entschiedenzu weit gegangen. Das sei ein großer politischer Fehler.

Der Operationsplan.
London, 2. März. Die Sanktionen der Franzosen, dieim Falle einer Weigerung Deutschlands die Entwaffnunzs¬

bestimmungen auszuführen zur Anwendung gebracht werden
sollen, werden fast von der ganzen englischen Presse bespro¬chen. Der „Daily Expreß" gibt folgenden Osnrationsvlan
wieder, den er aus guter französischer Quelle zu erh iltenvorgibt : Darnach würden die Belgier die Gegend von Dort¬
mund besetzen, während die Franzosen sich der Stadt Frank¬furt bemächtigen sollten, um dann später in Süddeutschland
einzudringen, unter Umständen sogar bis München. Auf die¬sem Wege will man dann die Einwohnerwehren mit Gewalt
der Waffen berauben. Der Hafen von Hamburg soll von
einer alliierten Flotte blockiert werden; wenn England sichdazu nicht hergeben wird, werden die Franzosen auch diese
Sanktio nen sel bst übernehmen._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 2. März . (Gemeinderatssitzung am 1. März)Der Stadtbauplan  für die Marxen -Aecker ist vom Mini¬

sterium zurückgeacben worden, damit der Gemeinderat zu
einigen Fragen Srellnng nimmt, die sich dem technischen Be¬richterstatter bei der Prüfung aufgedrängt haben. Vom Ge¬
meinderat wird hierüber beraten und beschlossen, den vorge¬
sehenen Gehweg ans der Talseite mit 1,50 Meter Breite weg¬fallen zu lassen und das dadurch gewonnene Gelände den
Straßenanliegern aut der Berg - und Talseite je hälftig, alsoje 75 cm. an Lem Vorgartengelände zuzulegen.

Das Gesuch des Ernst Ochner z. „Anker" um Bauplatz¬abt vetung  vom Hummelacker wird zurückgestellt, bis die
allgemeine Wohnungsbaufrage näher geklärt ist.

Eine längere Beratung brachte der Antrag des Konsu m-
und Sparvereins  hier um mietweise Üebertassung derunteren Lokale im alten Schulhaus . Die Meinungen hier¬
über waren sehr geteilt. Auf der einen Seite die Ansicht, daßdem Gesuch des Konsumvereins mit seinen 250 hiesigen Mit¬
gliedern unbedingt entsprochen werden müsse, weil die Abgabe
gerade dieser Lokale eine absolute Notwendigkeit darstelle; aufder andern Seite die Ansicht, daß diese Räumlichkelten fürden in Aussicht genommenen Zweck nicht abgegeben werden
dürfen, weil die Kinderschnle im gleichen Gebäude unterge¬
bracht sei und dies noch die einzigen Räumlichkeiten seien, dieim Notfall zu Schul- oder ähnlichen Zwecken Verwendung
finden könnten. Gegen die Abgabe des Schuon'schen Ladenserhob sich auch von dieser Seite kein Widerspruch. Da eine
Einigung desKollegiums nicht zu erzielen war, mußten die Ge-
meinderäte Hartmann , Finkbeiner und Pfister als beteiligt ge¬mäß Art . 33 Abs. 2 der Gemeindeordnung von der weiterenBeratung und Beschlußfassung ausgeschlossen werden. Der in
Abwesenheit derselben gefaßte Beschluß ging sodann dahin,den Antrag des Konsumvereins auf mietweise Abgabe der
Lokale im alten Schulhaus abzulehnen, dagegen chm auf An¬
suchen das Schuonhche Ladenlokal mit Nebenraum mietweisezu überlassen.

Die vom Gemeinderat beschlossene Erhebung einer Ver¬
brauchsabgabe von Bier  mit Wirkung vom 1. Januar
1921 an ist von der Aufsichtsbehörde genehmigt worden.

Die Wohnungsfürsorge  wird in nächster Sitzungberaten. Inzwischen soll Architekt Behr von Untertürkheimum einen Vortrag über Wohnungsfürsorge ersucht und dabeiauch der Platzfrage näher getreten werden.
In das Bürgerrecht  mit Nutzung wird ausgenommen:Otto Strohhäker , Obersekretär hier. K.
Neuenbürg, 1. März. Am letzten Sonntag fand imGasthof z. Sonne hier die Gründung einer Bezirks-organisation des Zenntralver Lands Württ.

Gemeinde - und Körperschaftsbeamten  statt.
Rechnungsrat Ziegler - Göppingen gab in zweistündigemVortrag einen Rückblick auf die Entwicklung der Organisation.



Beamtenvereinen größerer Württ . Städte habe. Diese Vereine,
denen bald der Zusammenschluß besonderer Berufsgruppen
und die Unterbeamtenvereine folgten, haben in ihren langen
Kämpfen um die Besserstellung der früher so gut wie recht¬
losen Beamtenschaft erkannt, daß ein noch engerer Zusammen¬
schluß der bisherigen Sonderverbände dringend not tue. Alles
Trennende müsse zurücktreten hinter der gemeinsamen Sorge
um die rechtliche Stellung und auskömmlicheEntlohnung der
Beamten wie der Unterbeamten. Der entscheidendeSchritt
geschah letzten Sommer durch Auflösung verschiedener Son¬
derverbände und ihre Ueberführung in den neuen Zentralver¬
band. Notwendig sei nun raschester Ausbau der Bezirks- und
Ortsorganisationen , welcher wichtige Aufgaben bei der bevor¬
stehenden Durchführung des Besoldungsgesetzes zufallen wer¬
den. Die Anwesenden, etwa 80 an der Zahl , erklärten sofort
ihren Beitritt zum Bezirksverein. Mit der Wahl des Vor¬
sitzenden, dem ein engerer und ein weiterer Ausschuß beige¬
wählt wurden, schloß die Versammlung.

Neuenbürg , 1. März . (Spiel und Sport .) Die am letzten
Sonntag auf dem Spielplatz im Breiten Tal anwesenden Zu¬
schauer waren Zeugen eines von Anfang bis Schluß spannen¬
den Wettkampfes, der trotz des scharfen Tempos die Grenzen
des Erlaubten nicht überschritt. Des guten Rufs , der den
Gästen vorausging , wohl bewußt, spielte Neuenbürg mit zäher
Energie , die es zuwege brachte, daß es bis 20 Minuten vor
Schluß das Spiel noch 1 : 0 für sich halten konnte. Dann aber
siegte das überlegtere, feine Zusammenspiel mit zum richtigen
Zeitpunkte angebrachten Schuß der Stuttgarter und sie erran¬
gen in kurzer Zeit 3 Tore . Fast hatte es zum Schluß noch
den Anschein, als wollte Neuenbürg gleichziehen, doch mi:
dem Schlußpfiff des guten Schiedsrichters konnten die Stutt¬
garter als die Glücklicheren den Platz verlassen. Anschließend
an das Spiel fand eine kleine Zusammenkunft im Lokal des
Fußballvereins statt, bei der dessen 1. Vorstand, Herr Eugen
Seeger . den Gästen für ihr schönes und äußerst feines Spiel
dankte und wünschte. Laß sie nur die besten Eindrücke aus der
entlegenen Ecke des Schwarzwaldes mit nach der Residenz
nehmen möchten. Nach einem kräftigen Hipp, Hipp, Hurra
aus die Gäste dankte deren Spielführer . Herr Lang, und
wünschte dem Fußballverein recht gute Fortschritte. — Vor
diesem Spiel kämpfte Neuenbürgs „Zweite" gegen Engels-
Lrands „Erste". Infolge einigem reichlichem Pech und dem
guten Halten des Engelsbrander Torhüters zogen die
„Unsrigen" mit 0 : 1 den Kürzeren. — Nach dem Spiel der
ersten Mannschaft spielte und verlor die 4. gegen Oberhausen
1. mit 4 : 1. — So war dieser Tag wieder ein Zeichen ernster
und zielbewußter Arbeit des Fußballvereins auf spielerischem
Gebiet, dem hoffentlich derselbe Erfolg in seiner nunmehr
einsetzenden Tätigkeit auf leichtathletischem (volkstümlichen)
folgen möge!

Neuenbüpg, 1. März . Der März , der dritte Monat des
Jahres , hat seinen Namen von dem römischen Gott Mars
erhalten , dem er auch geweiht war . Der März hat seine
besondere Bedeutung dadurch, daß er uns den Frühling
bringt . Für den Landmann ist der März die Zeit des Be¬
ginns der Sommersaat ; auch werden die Wiesen und Klee¬
felder gereinigt und zur Aufnahme neuen Samens vorberei¬
tet. Darum will der Landmann auch von nasser Witterung
nichts wissen, wie es in der alten Bauernregel heißt : Nasser
März ist für keines Bauern Herz. Oder : Auf Märzenregen
folgt kein Segen . Weiter heißt es : Geldes wert ist Märzen¬
staub, er bringt reichlich Gras und Laub. Staubiger März
bringt viel Roggen und Weizen. Ein Scheffel Märzenstaub
ist eine Krone wert . — Mariä Verkündigung (25. März ) soll
von besonderer Bedeutung sein: Ist an Mariä Verkündigung
schön und warm, so soll das Jahr sehr fruchtbar sein.

Enzklösterle, 28. Febr . Als Grundstock für ein kirchliches
Gefallenendenkmal hat die Firma Geschw . Erhard  der
Gemeinde die bedeutende Summe von 5000 Mark gewidmet,
die zusammen mit dem Erträgnis der seither eingeleiteten
Sammlung von 1200 Mark zur Stiftung eines schönen Ge¬
dächtnismals für unsere Kriegsopfer hoffentlich bald Verwen¬
dung finden soll. Die freudig begrüßte Spende, welche die
Ausführung des von einem Ausschuß näher zu beratenden
Plans erst ermöglicht, erweckt in der ganzen Gemeinde einen
dankbaren Widerhall für die Familie Erhard , deren ff Vater,
der frühere verdienstvolle Schultheiß Erhard vom Enztal , der
der Kriegersache mit Leib und Seele zugetan war . somit selbst
durch
hält.
gedie._ ,
beliebter Lehrer Ernst Hirche tritt am 1. März seine neue
Stelle in Beihingen OA. Nagold an. Die besten Wünsche
und herzlichster Dank begleiten ihn an den ständigen Wir¬
kungsort . Seine mehrjährige Tätigkeit an der hiesigen Dop¬
pelgemeinde wird im Kreise der Eltern , wie unter der Kinder-
Welt, deren Liebe ihm gehörte, unvergessen sein.

Württemberg.
Stuttgart , 1. März . (Landwirtschaftliche Woche.) Am

Dienstag vormittag füllten sich der Sieglehaus - und Stadt-
gartensal aufs neue mit Landwirten aus dem ganzen Lande,
diesmal aber, um sich über rein landwirtschaftstechnischeFra¬
gen belehren bezw. aussprechen zu können. Nach kurzen ein¬
leitenden Worten des Vorsitzenden des Landwirtschaftlichen
Hauptverbands , Schultheiß Maunz . sprach im Sieglehaus als
erster Redner Professor Dr . Römer von der Universität Halle
über Tagesfragen der Feldwirtschaft. Er führte etwa fol¬
gendes aus : Wir müssen danach trachten, mit allen Mitteln
unsere Produktion zu steigern, damit unser hungerndes Volk
satt wird. Dies bedeutet die Grundlage für alles weitere
Arbeiten. Die politische Gefahr und die Spannung zwischen
Stadt und Land wird umso größer , je weniger die sog.
Magenfrage gelöst ist. Wenn die Entwicklung unseres Wirt¬
schaftslebens im jetzigen Tempo weitergeht, dann sind die
Preise unserer einheimischen Produkte dem Weltmarktpreis
nahe. In früheren Zeiten wäre es eher möglich gewesen,
unter solchen Verhältnissen eine entsprechendeSchutzzollpolitik
zu treiben. Bei dem Stand der augenblicklichen Verhältnisse
gibt es nur eine Möglichkeit, Unsere Ernährungslage zu ver¬
bessern. dadurch, daß wir aus unserem Boden mit allen Mit¬
teln das Wichtigste herausholen . Die Landwirtschaft muß
künftig ebenso wie die Industrie Reservekapitalien anlegen, um
die Erschütterung der letzten Jahre ohne Gefahr überstehen
zu können. Die Reservekapitalien sollen aber nicht in Bank¬
guthaben oder in Anhäufung von Geld bestehen, sondern zur
Steigerung der landwirtschaftlichen Bodenreserven. Dies ge¬
schieht durch Heranziehung künstlicher Düngemittel . Die Vor¬
bereitung dazu bildet eine entsprechende Bearbeitung des
Ackerbodens. Namentlich die schweren Böden erfordern gründ¬
liche Pflege. Mit einem Sack Chilesalpeter kann man nicht
gut machen, was man durch eine verkehrte Bodenbearbeitung
verdorben hat . Stickstoffdüngemittelstehen uns in unbegrenz¬
tem Maße zur Verfügung. Es ist unsere Pflicht, daß wir
die stickstofferzeugenden Werke durch Abnahme der Erzeugnisse
unterstützen, damit sie ihre Produkte nicht ins Ausland ab¬
geben müssen. Die außerordentliche Teuerung der Stickstoff-
Lüngemittel ist seit einigen Wochen etwas abgeschwächt durch
die in Berlin gegründete Stickstofsversorgung. Die wichtigsten
Stickstoffmittel sind schwefelsaures Ammoniak, Chilesalpeter,
Ammonialsulfatsalpeter . Gips und Kaliamoniaksalpeter und
der in den letzten zwei Jahren bekannt gewordene Kalistickstoff.
Bezüglich der Phosphordüngung sind die Aussichten schlecht.
Thomasmehl ist sehr teuer, Phosphor ebenfalls und sollte nur
da angewendet werden, wo es sich verzinst. Württemberg hat
20 000 ha. Moorboden, die durch entsprechende Bearbeitung

und Düngung nutzbar gemacht werden können. — Als zweiter
Redner sprach Gutsbesitzer Dr . Frank-Oberlimpurg über Be¬
arbeitung schwerer Böden. Er empfahl die Beobachtung des
Grundwasserspiegels und die Verwendung von Bearbeitungs¬
maschinen. Wichtig ist die Bekämpfung der Unkräuter,
Quecke, wilder Weiderich, Distel. Ampfcrarten, Löwenzahn,
Hederich usw. Die Doppelbearbeitung des Bodens ist bedeu¬
tungsvoll . Schon nach der Ernte soll der Acker gestürzt wer¬
den. Zum Schluß behandelte der Redner noch die Bearbeitung
der schweren Böden im Frühjahr und die Gründüngung . —
In der Aussprache behandelte Oekonomierat Mayer -Heilbronn
die Volldüngung , Präsident Adorno die Düngerpreisfrage , Dr.
Gabriel die Versuche mit Phosphorsäuredüngung in Hohen¬
heim und Diplomlandwirt Hummel die Gestaltung der Dün¬
gemittelpreise und die neueste Verfügung über die ungleichen
Frachten bei Rohkalisalzen und hochprozentigen Kalisalzen. Es
sprachen noch Oekonomierat Zeiner -Neuhaus pnd Gutspächter
Locher-Neresheim. — Nachmittags behandelte Professor
Sohnle -Hohenheim die Verbreitung und Abwehr ansteckender
Tierkrankheiten. Die klaren Ausführungen des Redners
machten großen Eindruck. Mangelnde Widerstandskraft des
Körpers erleichtere die Verbreitung der Seuchenkrankheiten
außerordentlich. Die Kenntnis über Lebensbedingungen der
Krankheitserreger sei noch sehr lückenhaft. Die Ansteckung
erfolgte ganz besonders durch Fliegen. Die Verbreitung
geschehe durch die Ausscheidung des Tieres . Bei der
Maul - und Klauenseuche habe sich der Ansteckungsstoff schon
monatelang lebensfähig erhalten . Gegen Starrkrampf und
Gebärfieber seien Impfungen zu empfehlen. Hauptsache
sei aber die gute Pflege des Viehstandes. Die Tiere müßten
womöglich mit der frischen Luft in Berührung gebracht wer¬
den. denn der Stall sei die Brutstätte aller Krankheiten. Den
Erreger der Maul - und Klauenseuche kenne man nicht. Der
Redner behandelte dann einzelne Tierleidcn. — Der Vor¬
sitzende, Schultheiß Maunz gab den mit großem Beifall aus¬
genommenen Vorträgen noch ein besonderes Dankeswort und
wünschte ein besseres Zusammenarbeiten zwischen Landwirten
und Tierärzten im Interesse der Erhaltung des Viehstandes.
Die Tagung des Landwirtschaftlichen Hauptverbands habe die
Landwirte aus ganz Württemberg einander näher gebracht
und alles Trennende , Konfession und Politik , müsse aus dem
Wege geräumt werden. Der Verlauf der landwirtschaftlichen
Woche sei eine Garantie für die Zukunft des Landwirtschaft!.
Hauptverbands und der württ . Landwirtschaft. — Im über¬
füllten Stadtgartensaal sprach in einer Parallelversammlung
Ministerialrat Dr . v. Ostertag über die Verbreitung und
Abwehr ansteckender Tierkrankheiten. In den eingehenden,
tiefgründigen Ausführungen des Redners wurden sämtliche
Tierkrankheiten in der Viehzucht behandelt und auf die Be¬
deutung der Abwehrmaßnahmen mit großer Sachkunde An¬
gewiesen. Milzbrand , Rauschbrand und die Wild- und
Rinderseuche spielen in Württemberg keine besondere Rolle.
Gegen Rauschbrand gibt es einen ungefährlichen Impfstoff.
Von der Rotzkrankheit ist Württemberg völlig frei. Dagegen
droht dem Lande die Beschälseuche, die in Norddeutschland
austritt und die Aufmerksamkeit der Pferdezüchter erfordert.
Durch den Krieg ist die sog. ansteckende Blutarmut der Pferde
eingeführt worden. Stark verbreitet war nach dem Krieg die
Pferderäude , die durch Begasung erfolgreich bekämpft wird.
Bei der Schafräude hat die Begasung versagt. Die Krankheit
gefährdet die Schafhaltung . Die Schweinepest ist im Schwarz¬
wald- und Jagsikreis durch Einfuhr von Ferkeln aus Nord¬
deutschland wieder aufgetreten. Der Rotlauf der Schweine
wird durch Impfstoffe erfolgreich bekämpft. Die Maul - und
Klauenseuche ist stark zurückgegangen im Vergleich zum No¬
vember v. Js . um 90 Proz . In der zweiten Hälfte des
Monats Januar betrugen die Seuchenverluste nur 210 Rinder.
An Entschädigungen find bis jetzt gewährt worden 81,3 Mill.
Mark . Die Blutimpfung hat sich vorzüglich bewährt . Der
Redner behandelte dann noch die nichtanzeigepflichtigenüber¬
tragbaren Krankheiten, die durch tierische Schmarotzer ver¬
ursacht werden, die ansteckenden Erkrankungen der Mutter-
und Jungtiere und das seuchenhafte Verkalben der Rinder.
Ein Jmpfverfahren gegen das seuchenhafte Verkalben wird
in nächster Zeit im ganzen Lande durchgeführt. — Hierauf
sprachen wie im Sieglehaus Dr . Römer und Dr . Frank . Auch
diese Veranstaltung bewies, wie sehr fachkundliche Belehrung
unserer Landwirte einem Bedürfnis entspricht. Die Redner
ernteten reichen Beifall.

Stuttgart , 2. März . Nach einer Mitteilung des Vor¬
sitzenden des Verbandes württ . Industrieller , Dr . Robert
Bosch, in einer Mitglieder -Versammlung hat die württ . In¬
dustrie bereits 10 Millionen Mark zur Finanzierung des
Neckarkanals gezeichnet.

Stuttgart , 2. März . (Umsatzsteuerpflichtder Vereine.)
Nicht nur Geschäftsunternehmen, sondern auch die zahlreichen
Vereine sind umsatzsteusrpflichtig, - die sich der Pflege der
Kunst, des Sports und der Geselligkeit widmen, wenn sie bei
ihren Veranstaltungen von ihren Mitgliedern und sonstigen
Teilnehmern Eintrittsgelder erheben. Neben den Eintritts¬
geldern unterliegen der Umsatzsteuer auch sonstige Einnahmen,
die der Verein als Entgelt für seine Leistungen bei solchen
Veranstaltungen erzielt, z. B . Einnahmen aus dem Verkauf
von Programmen , aus der Abgabe der Kleider und dgl., aus
der Verabreichung von Erfrischungen usw. Die Mitglieder¬
beiträge sind nicht umsatzsteuerpflichtig.

Stuttgart , 2. März . (Neuer Fleischabschlag.) Von heute
ab kosten Ochsen- und Rindfleisch 12 Mark , Kuhfleisch 7—9
Mk., Kalbfleisch 12 Mk„ Schweinefleisch 14 Mk. und Hammel¬
fleisch 12 Mark das Pfund . Auch die Wurstpreise haben sich
um 1 Mark für das Pfund ermäßigt.

Eßlingen , 2. März . (Der Streit mit dem Kommunal¬
verband.) Stadttierarzt Dr . Brenner ist in dem Streit mit
dem Kommunalverband neulich nicht zu 3000, sondern zu 300
Mark Geldstrafe wegen Beleidigung der Kommunalverbands¬
beamten verurkeilt worden. Er hat gegen Len Oberamtsvor¬
stand und den Geschäftsführer des Kommunalverbands nun
seinerseits eine Beleidigungsklage eingereicht, außerdem einem
Eßlinger Mehgermeister bei der Staatsanwaltschaft wegen
Verdacht des Meineids angezeigt.

Tübingen , 2. März . (Verlobung und Hausbau .) Der
hier studierende Herzog Philipp Albrecht, der älteste Sohn
des Herzog Agbrecht, hat sich mit einer luxemburgischenPrin¬
zessin verlobt. Er läßt sich jetzt hier ein eigenes Heim erbauen,
das auf etwa 1 Million zu stehen kommt.

Wangen i. A., 2. März . (Fabrikbrand .) In der Cellu¬
losefabrik geriet ein hölzerner Bottich von etwa 8 Meter Höhe
und 5 Meter Durchmesser auf unaufgeklärte Weise in Brand.
Darin befanden sich Wohl 60 000 Kilogramm Teeröl, das in
Verbindung mit Kohlengrieß zu Heizungszwecken Verwen¬
dung fand. Die Weckerlinie mußte sich lt . Argenboten zunächst
darauf beschränken, die sich vom Berg herab ergießenden Oel-
bäche abzudämmen und so ein Ausbreiten des wilden Feuers,
namentlich in Richtung auf das Fabrikgebäude zu verhindern.
Der durch Versicherung gedeckte Schaden dürfte sich auf über
150 000 Mark belaufen.

Baden.
Freiburg i. Brg ., 28. Febr . Ein Großfeuer in der Zäh¬

ringerstraße Nr . 17 hat einen Gebäudeschadenvon 200 000 Mk.
verursacht und einen Fahrnisschaden von 565 000 Mark . Vier
Familien erlitten einen Schaden von ungefähr 123000 Mark.
Zur Bekämpfung des wiederholt ausbrechenden Feuers mußte
die Wehr zweimal herbeigerufen werden, da die Balken iin
Mittelbau wieder in Flammen geraten waren.

Ettlingen , 1. März . Wie bereits mitgeteilt, ist es nach

anlangem Suchen und Fahnden der Gendarmerie jetzt gelungx, ^ Berlin , 1. März . Wie —
die Diebe, welche die zahlreichen Stoffdiebstähle auf der Bleich5 Mörder des Grasen Mi,
von C. Wackher und Sohn , bei der Spinnerei und Webeg ^
Ettlingen und der Badischen Baumwoll -Spinnerei und We B 'tzmkin, der augenblicklto
berei Neurod verübt haben, zu fasten. Es sind die Gebrüdc,kpublik steht, sein. Daß Blum!
Xaver und Otto Wagner von Busenbach, die in der Bahnhoj ach ausführte, ist in Moskau
werkstatte Busenbach arbeiteten, nebst einer Reihe von GiM von deutscher Seite , zuletzt.

Der Diebstahl rn der Ble,L „ ist die Verweigerung einer
nossen als Hehler und Mithelfer.
von C. Wackher u. Sohn am Donnerstag verriet , wie ^ „
„Mittelb . Courier " schreibt, wieder große Frechheit. Die vg iord em Hauptgrund für die Un
mummten Täter wurden vom Wächter bemerkt, der sie anri-ind in geregelte Beziehungen zu
und einen Schuß nachsandte. Um zu beweisen, wie sehr s> Flensburg . 2 Mär ; Aui
zu Hause sind, hatten sie dem Hofhund das Halsband aus«? sollt- aestern vormittag ei
zogen und ihn dann frei springen lassen. Aber dieser Einest >Ee gestern vormrltag eu
bruch sollte ihre letzte Tat sein. Es war genügend Material " Stmnes rn Hamburg erba
gesammelt, um nun das Netz zuzuziehen. Bekanntlich sw!Kämpfer vom Stapel laufen. D
von den Dieben Waren im Werte von vielen Tausend Mai ssirvik" erhalten womit sich
entwendet worden. Die Hehler sitzen in Malsch, sie brachte, ,!wrfckaft nickt einverstanden e

ta" Mit der Entlarvung der Täter r..Mr,cyasr mcyr einverganoen edie Stoffe nach Rastatt . vci. VUI. NM c
auch eine Reihe von Personen entlastet, auf denen der B»Mbvorschlag ergebnislos verlief
dacht ruhte an den Diebstählen beteiligt zu sein oder daniaöerft gestern vormittag die gc
gewußt zu ha ben._ ^ ggO Mann , aus . Staatssekretä

Vermischtes. sstinnes und anderen Persönlichke
Gesegnetes Bayern . Aus Pfarrkirchen schreibt die Augs'?̂ ^

burger Postztg.: Im Rottal kann man Eier bereits um KW indessen mcht.
Pfennig das Stück erhalten . Butter wird von den Bäuerinnei London , 1. Marz . Dem ts
um 9 Mark das Pfund in der Stadt angeboten. ,folge hat Präsident Harding d

Die Häufung der Eheschließungen. Während vor des iusserand davon in Kenntnis ge
Kriege halbjährlich in Sachsen rund 20 000 Ehen geschlosst,^ den könne, wenn die alliiertwurden, und diese Zahl rn den Jahren 1915 bis 1918
durchschnittlich13000 sank, stieg sie im ersten Halbjahr M iemmgten Staaten m den äuge
auf 24 000, im zweiten Halbjahr 1919 auf 34600, im ersteMwmgen. Hardmg , Knox und
Halbjahr 1920 auf 37 000. Die auffallende Steigerung beruMitik Wilsons gegenüber M
ofsenbar in der Hauptsache darauf , daß eine große Anzah Mandaten aufrecht. Die „Gaun
Eheschließungen nachgeholt wurden, die wahrend des Kriege- werden  Mos die N-nor^
unterblieben sind, und daß das Heiratsalter zurückgegang.̂ ^ sReparc
ist, weil die Einkommen jüngerer Leute verhältnismäßig erA« keinerlei Aussicht auf irgem
heblich gestiegen sind. Mit der Zunahme des wirtschaftlicheMung von Seiten Amerikas.
Druckes dürfte die Zahl der Eheschließungen bald wiedej London , 1. März . Einer '
zurückgehen. We der neue amerikanische 3

Mißlungener Raub . In dem einsamen Forsthause Gams,., der neuen amerikanischen §
bachhaus im Harz wurde die Frau des Försters von eine? '" neuen amerlramiMN .
Kinde entbunden. Die aus Thale herbeigekommeneHebamniMerlkamsche Flotte zu bauen, ,
sollte die Nacht im Forsthause zubringen . Trotz allen ZuredenM Welt heranrelche.
bestand sie aber darauf , die Nacht noch nach Thale zurückz«- London , 1. März . Wie d
kehren, und erbat sich die Begleitung des Försters Der JA „estrige in Cork erfolgte Ersster legte beim Fortgange «einer Frau einen geladenen Re«,.,p "
volver ins Bett . Kaum hatten der Förster und die HebamniMge Angriffe auf die Trupp,
das verschlossene Haus verlassen, so stand vor dem Bette des Soldaten getötet und 11 verw
Wöchnerin ein Mann mit geschwärztem Gesicht und verlangt London , 1. März . Auf e
das im Hause befindliche Geld. Der Räuber machte sich mnäeorge im Unterhause : Der se
mehr daran , die Schranke zu offnen. Nachdem die Frau siQ„
vom ersten Schreck erholt hatte, griff sie nach dem Revolvers ^Ä^ N^ n, "atz die allner,
und schoß den Räuber nieder. Als der Förster zurückkaiMN Maßnahmen ergreifen, ur
fand er die Leiche des Verbrechers und glaubte im ersteter die Finanzlage in Deutschla
Augenblicke, daß seine Frau , die ohnmächtig war , ermords London , 2. März . Gesterr
sei. Am nächsten Morgen kam-in aller Frühe die Hebamnr̂ jrmlivaen des Abkommens rn

Opick nogi 5->m Kinkip rn spgpn Sie mußte in der LeM °"B""2 - oes eeorommens zuum gleich nach dem Kinde zu sehen, vcr ^ n >., ^
des Verbrechers ihren eigenen Mann erkennen. Da sie E m̂em Konflikt, der zwischen
Mitwissenschaft dringend verdächtig erscheint, wurde sie soforWN könnte, die Möglichkeit e
verhaftet. ssschlößen. Kellaway erwiderte

Handel und Derkektt » und Japan seien so gecyanoet uns 4>er«eyr. in einen Krieg mit Ameril
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische  Creditbanlsereinigten Staaten sei keinerlei

Niederlassung Herrenalb,  m .tgeteilt.) VoAorsliAr gemacht werden. Es bestehHolland 2155—2165, Schweiz 1050- 1060, Paris 448—450, Lô " gemacht werden,don 244- 246, Newhork 63 ca., Italien 231- 232. Tendenz".»ahme, daß die verantwortliä
sehr schwankend. MM -Staaten irgend einen Zu

Stuttgart , 2 März . (Vom Schlachtviehmarkt.) Demten.
DieEtagmarkt am Vieh- un^ Schlachthof wurden zugetriebens London , 1. März . Der enc>7 Ochsen, 10 Bullen , 170 Jungbullen , 102 Jungrinder , 1Ä„. > n Ni
Kühe. 371 Kälber. 345 Schweine. 12 Schafe und 4 Ziege? Unterhause rmt daß die
Dabei blieben unverkauft alle Ochsen, Bullen , Schafe unMsche„Kriegsverbrecher" etwa
Ziegen, ferner 30 Jungbullen , 22 Jungrinder , 176 Kühe, IMchsgericht in Leipzig erscheinenk
Kälber »nd 170 Schweine Eine Notierung der Marktprei'walt fügte hinzu: Wir beabsicl
konnte, wie bereits berichtet, nicht stattfmden, weil die MetzgeuA^ N Ni,N:
schaft sich weigerte, den am hiesigen Markt gebräuchlich ^ entsenden, die bei
wordenen 8prozentigen Gewichtszuschlag bei Großvieh unDgen sein werden,
den lOprozentigen Zuschlag bei Schweinen und Kleinvieh zu« Antibes , 2 . März . Der 5
Marktgswicht auch künftig zu zahlen, und die VerhandlungeNorben. Die Königin von Jta'
mit der Händlerschaft hicht zu einer Einigung geführt hattsPnia von Italien sind teleorcmb

« -"d-",.--» f- - »i° Z„ LiguAÄ
- Athen, 2. März. Die griec

Neueste Nachrichten. st eine Entschließung angenomm
Stuttgart, 2. März. Die Sozialdemokratische LanMdon übermittelt werden soll ui

tagsfraktion hat an den Minister des Innern die GroW nicht imstande sei, einer R
Anfrage gerichtet, ob er bereit >ei, über den Stand Mvres zuzustimmen.
Eingemeindungsfrage und vor allem darüber Auskunft zis Moskau , 1. März . In 4 r
geben, ob die Vereinigung der in Frage kommenden Voff Gegenrevolution ausgebrochen,
ortsgemeinden mit Stuttgart noch vor der OberbürgeMni -Nowgorod wurde der §
meisterwahl vollzogen werden kann. Mnrevolutionäre haben an vi

Darmstadt, 2. März. In der Mühle in Seeheim«müde gesprengt. In den gena
schoß ein Mensch, der sich als Mühlenkontrolleur ausgai,Windung mit der Gegenrevoluti
die allein anwesende 19 Jahre alte Tochter und Versuchsstand gegen die Sowjets ausg
dann, die Mühle auszurauben . Er wurde von herbeigeeiltes New-Hork , 1. März . Bei
Nachbarn überwältigt und niedergeschlagen. Es handelt sit der Nähe von Chicago wurder
angeblich um einen 32 Jahre alten Schreiner Robert Steii>0 verwundet,
aus Bensheim . . Washington , 1. März . Di

Saargemüud, 2. März. Vergangene Nacht ereignetMszerstörer„Woolsey" stießm
sich infolge eines Schlagwetters in einem Schacht ein Einä dem Dampfer „Steel Jnvent
stürz. Man zog aus den Trümmern die Leichen von vieöobootszerstörer ist gesunken.

Men . 15 Personen werden v
In der Nacht zum Montag wurds Tokio, 1. März . In zustä
dem Hause des Delegierten duscht die Ansicht vor, Japan 1
in Kreuznach von einem unbe! Mandats über die Insel NN

Bergarbeitern hervor.
Kreuznach, 2. März,

die französische Fahne von
Jnterallierten Kommission
kannten Täter abgerissen. Der Bürgermeister der Stad Würklembergischer

Nachdengibt in einer Bekanntmachung seinem> Bedauern über dieses 1
Vorfall öffentlichen Ausdruck. Me Nachforschungen nas! ' ' ' "
dem Täter sind im Gange . »tj . ... _ _ __ ^

Köln, 2. März. Die britischen Besatzungsbehörde!°>lmachungsverordnungen dem

haben entgegen dem Rheinlandsabkommen , das Einquatier NZ "f°rt ^ Emi^ Schrtte? (U
ungen nur für Zwllbeamte und Offiz,ere Vorsicht, für 6« das beherrschende Prrnzip de,
Mannschaftsfamilien Baracken und Wohnungen in massive«Andschule, völlige Trennung vr
Häusern verlangt , deren Kosten sich auf 75 Millionen be-Mien auf weltlicher Grundlai
laufen. Nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " drohec? ss'^ Nu ^ obligatorische Schu
sie im Falle einer Weigerung, diese Riesenforderung iVm kam ^ EAaaf "? DV°̂ for
erfüllen, mit der Räumung eines Häuserblocks in der Nähflulwesens mit dem Christentum
der Kaserne. A Kultur , befürwortete eine ka

Kassel, 3. März. In dem Kommunistenprozeß ist gesterkW Tübingen, warnte vor!
die Beweisaufnahme geschlossen worden. Der Staatsanwab âus' der̂ kNholisÄn ^Kirch? au^
bezerchnele es m fernem Plädoyer 'als erwiesen, daß dü isschulrat bestätigt wird, und re;
Angeklagten versucht hätten, eine Organisation militärisch«sKirche und Staat vor den Son
Art ins Leben zu rufen. Er beantragte gegen die Angeklagte«Minister Dr . Hieber nannte !
Klinkmüller, Schröer und Lehrer Zaisar drei Jahre Zuchthau-ŝ dderttscĥ <Stt



hnden der Gendarmerie jetzt gelange«̂ Berlin , 1. März . Wie aus Moskau gemeldet wird,
lireichen Stoffdiebstähle auf der Bleicĥ Mörder des Grafen Mirbach, der russische Schrift-
>Kn Baumwoll ^ > r augenblicklich im Dienste der Sowjet-
Len, zu fasten. Es sind die Gebrüdi!kpubllk steht, sein. Daß Blumkm das Attentat auf M,r-
r von Busenbach, die in der Bahnhoigch ausführte, ist in Moskau schon seit langem bekannt.
Ästeten , nebst einer Reih? von von deutscher Seite , zuletzt von Dr . Simons , festgestellt
hn^ ^ D^ ^ rLa ' ErL . wstZ '>'rde, ist die Verweigerung einer Sühne für den Gesandten-
ubt. wieder große Frechheit. Die v«»°rd,em Hauptgrund für die Unmöglichkeit, nnt Sowjetruß-n vom Wächter bemerkt, der sie anri-rnd in geregelte Beziehungen zu treten,
andte. Um zu beweisen, wie sehr s, Flensburg , 2. März . Auf der Flensburger Schiffs-
'ei Firmen lassen"^ Ä ^ dieser R̂ >°rst sollte gestern vormittag ein für die Aktiengesellschaft
rat sei/ Es war ' genügend Materst>»go Stinnes in Hamburg erbauter 12000 Tonnen großer
rs Netz zuzuziehen. Bekanntlich Mpfer vom Stapel laufen. Das Schiff sollte den Namen
: im Werte von vielen Tausend Mar Tirpitz" erhalten, womit sich jedoch die Mehrheit der Ar-
e Hehwr sitzen in Malsch, sie bracht«,Schaft nicht einverstanden erklärte. Da ein Vermitt-
-erchnen ent?A ergebnislos verlies sperrte die Direktion .der
ebstählen beteiligt zu sein oder dann.Seist gestern vormittag die gesamte Arbeiterschaft, etwa

ggO Mann , aus . Staatssekretär a. D . v. Tirpltz, der Mit
Kinnes und anderen Persönlichkeiten auf der Werft erschien,

. . . . . .. . . . ,,, lüfte das Schiff auf seinen Namen . Der^ Stapellauf er-Aus Pfarrkirchen schreibt die Aug; ? . ^
Kottal kann man Eier bereits um Ailgte 'ndeffen Nicht. ^ r ^ m cr ^lten. Butter wird von den Bäuerinnei London , 1. Marz . Dem Philadelphia Publrec Ledger

in der Stadt angeboten. «folge hat Präsident Harding die Botschafter Geddes und
Eheschließungen. Während vor de«usserand davon in Kenntnis gesetzt, daß nichts 'gewonnen
Sachsen rund 20 000 Ehen geschlosse^ chen könne, wenn die alliierten Mächte versuchten, die
mk" stieg sü st̂ eKn Halbjahr » einigten Staaten in den augenblicklichenVölkerbund Hin-
Halbjahr 1919 auf 34600. im ersteMwrngen. Hardmg , Knox und andere Führer hielten die

>0. Die auffallende Steigerung beruMitik Wilsons gegenüber Mesopotamien und anderen
sache darauf , daß eine große AnzaMandaten aufrecht. Die „Gaunerei " müsse ungeschehen ge-

.die während des ^ werden. Was die Reparationsfrage anlange, so be-
?jungerer ^ Leute verhältnismäßig °Aehe keinerlei Aussicht auf irgend welche militärische Unter-
Mit der Zunahme des wirtschaftlicheNhung von Seiten Amerikas.

der Eheschließungen bald wiedej London , 1. März . Einer Reuter -Meldung zufolge er¬
warte der neue amerikanische Marinesekretär Denby , das

In dem einsamen Forsthause Gainö̂x der neuen amerikanischen Regierung werde sein, eine
Le dm Frau des von ^ Flotte zu bauen, an die keine andere Flotte

vermischtes.

il

Wie die Blätter melden, sind auf
ie Begleitung des Försters . Der Fm̂ gestrige in Cork erfolgte Erschießung der 6 Sinn -Feiner
«fatten °der̂ Angriffe auf die Truppen erfolgt. Bisher wurden
verlassen, so stand vor dem Bette dst Soldaten getötet und 11 verwundet,
int geschwärztem Gesicht und verlang» London , 1. März . Aus eine Anfrage erklärte Lloyd
e Geld. Der Räuber machte sich nuiHgrgg inr Unterhause : Der sehr ehrenwerte Abgeordnete
A sicher sein, daß die alliierten Regierungen alle geeig
nieder̂ Als der Försterzu ü̂ckkaMn Maßnahmen ergreifen, um sich genaue Rechenschaft
Verbrechers und glaubte im erster die Finanzlage in Deutschland zu verschaffen.
Frau , die ohnmächtig war , ermordet London . 2. März . Gestern fragte Sir Hall , ob die
gen kam-in aller Frühe die HebamiMHm̂ rigen des Abkommens zwischen England un Japan

"D -" !Z°'ä m -m K-nslik«. der »wischmh -p-n und Am-nl- -»>-
d verdächtig erscheint, wurde sie sosoichen könnte, die Möglichkeit einer Unterstützung Japans

pschlößen. Kellaway erwiderte, die Beziehungen zwischen
l»1 pzland und Japan seien so geordnet worden, daß Englande» nnv lh, in einen Krieg mit Amerika verwickelt werde. Den
rch die Rheinische  Creditbanlhreilngten Staaten sei keinerlei amtliche Mitteilung dar-
^ ^"na l b. rnitgeteilt.)^ VorbörsNier gemacht werden. Es bestehe aber kein Grund zu der
^6? caJtcüiOüN  daß die verantwortlichenBeamten in den Ver-

digten Staaten irgend einen Zweifel über die klare Lage
rz. (Vom Schlachtviehmarkt.) DsMen.
>- und Schlachthof wurden zugetriebeni London, 1. März. Der englische Generalstaatsanwalt
SchwN L SäZe im Unterhause mit daß die ersten Verhandlungeu gegen
nft alle Ochsen, Bullen , Schafe uMsche „Kriegsverbrecher" etwa m einem Monate vor demchullen, 22 Jungrinder, 176 Kühe, Mchsgericht in Leipzig erscheinen könnten. Der Generalstaats-
ine. Eine Notierung der Marktpreiitzwalt fügte hinzu: Wir beabsichtigen nach Leipzig britische
htet, nicht stattfinden, weil die Metzger̂ eter zu entsenden, die bei den Gerichtsverhandlungeni am hiesigen Markt gebräuchlich g- ^ »Gewichtszuschlag bei Großvieh unDM sein werdem .
jlag bei Schweinen und Kleinvieh zuis Anttbes, 2. März. Der König von Montenegro ist
tig zu zahlen, und die VerhandlungeKorben. Die Königin von Italien , seine Tochter, und der
>icht zu einer Einigung geführt hattGnig von Italien sind telegraphisch verständigt worden und
:rhandlungen ist für die nächste ^ den Beerdigungsfeierlichkeiten erwartet.
^ ,- Atheu, 2. März. Die griechische Nationalversammlung
kflL Atulyrilyten . st eine Entschließung angenommen, die Kalogeropolus nachärz. Die Sozialdemokratische LanMdon übermittelt werden soll und die besagt, daß Griechen-
,en Minister des Innern die GroßB nicht imstande sei, einer Revision des Vertrags von
er bereit>ei, über den Stand desevres zuzustimmen.

:nd vor allem darüber Auskunft zij Moskau, 1. März. In 4 russischen Gounernements ist
ung der in Frage kommenden Vors Gegenrevolution ausgebrochen. In Witebsk, Pskow und
tuttgart noch vor der OberbürgerMni-Nowgorod wurde der Kriegszustand erklärt. Die
werden kann. Mnrevolutionäre haben an vielen Orten die Eisenbahn
ärz. In der Mühle in Seeheim ermüde gesprengt. In den genannten Gouvernements ist in
sich als Mühlenkontrolleur ausgrOrbindung mit der Gegenrevolution ein allgemeiner Bauern-
9 Jahre alte Tochter und versuch!!Gand gegen die Sowjets ausgebrochen,
irauben. Er wurde von herbeigeeilte» New-Uork, 1. März. Bei einem Zugszusammenstoß
und niedergeschlagen. Es handelt sichder Nähe von Chicago wurden 40 Personen getötet und
Jahre alten Schreiner Robert Stei«0 verwundet.

Washington, 1. März. Der amerikanische Torpedo-
März. Vergangene Nacht ereigneMzerstörer„Woolsey" stieß auf der Höhe von Panama

lagwetters in einem Schacht ein EiB dem Dampfer„Steel Inventar" zusammen. Der Tor-
den Trümmern die Leichen von virövbootszerstörerist gesunken. Ein Maschinist ist umge-

Men. 15 Personen werden vermißt.
In der Nacht zum Montag wurds Tokio, 1. März. In zuständigen japanischen Kreisen
dem Hause des Delegierten desrscht die Ansicht vor, Japan müsse auf der Uebernahme
in Kreuznach von einem unbl!Mandats über die Insel Map bestehen.
Der Bürgermeister der Stad Würtkemberglscher Landtag,

achung seinem> Bedauern über diese: Stuttgart , 1. März . Nachdem der Landtag den Antrag
.usdruck. Die Nachforschungen nach Finanzausschusses angenommen hatte , dis Eingabe des
mge. »tschen Gewerkschaftsbundesgegen die Aufhebung der De-

Die britischen Besatzungsbehörde:jilmachungsverordnungen dem Staatsministerium zur Be-Mtigung zu überweisen, fuhr er m der Beratung des
ihemlandsabkommen, das Einquatitt ^ tgts fort . Emil Schüler (USP .) verlangte die Arbeitamte und Offiziere Vorsicht, für 60« das beherrschende Prinzip der Lehrmethode. 6—7 Jahre
Zaracken und Wohnungen in massive«Andschule, völlige Trennung von Kirche und Schule. Se-
n Kosten sich auf 75 Millionen bMrien auf weltlicher Grundlage , unentgeltlichen Schul-
-uisch-n Allg-m-in.» Z-iUm,- d-°h,sM,K bL°
Weigerung, diese Riesenforderung z«im kam. Egelhaaf (TV .) forderte Zusammenhang des
nung eines Häuserblocks ln der Nay<mwesens mit dem Christentum als Grundlage der deut-

R Kultur , befürwortete eine katholische Professur für Ge-
Jn dem Kommunistenprozeß istgesteS tzejn Tübingen warnte vor den AbsplitterungsversuchenRheinland, bezeichnete es als Angehörigkeit, wenn lemand,

eschlossen worden. Der Staatsanw katholischen Kirche ausgetreten ist, im katholischen
cm Plädoyer als erwiesen, daß d>Os,chnirat bestätigt wird , und regte an , das Trennungsgesetz
)ätten, eine Organisation militärijchen Kirche und Staat vor den Sommerferien zu verabschieden.
. Er beantragte gegen die Angeklagte«minister Dr . Hieber nannte die heutige Zusammenkunftid k!i,pb!bau!^ "odeutschen Minister rn Stuttgart keine Sonderaktion,id Lehrer Zaljar drei Jahre Zuchthaus Zechen deutscher Geschlossenheit und warnte vor

lrz.
von
sion
sen

dem drohenden Verfall kultureller deutscher Einrichtungen. Er
lehnte eine Zentralisierung des deutschen Schulwesens ab und
gab der Religion ihren Platz in der Schule, die die Eltern¬
rechte nach der neuen Verfassung respektiere. Eine getrennte
Behandlung der staatsrechtlichen und finanziellen Auseinan¬
dersetzung zwischen Staat und Kirche sei nicht zu empfehlen,
eine baldige Vorlegung des Entwurfes sei aber nicht möglich.
Die Entstaatlichung der Kirche werde den Landtag im Herbst
und Winter 1921-22 beschäftigen. Die Anforderungen seien
von 6 auf über 30 Millionen gestiegen; auf einen anehmbaren
Ausgleich sei zu hoffen, wobei der Geist der Versöhnung wal¬
ten möge. Schneck(Komm.) erwartet erst vom Kommunismus
neues Leben und neue Zukunft. Löchner (DdP .) verteidigte
die Belastung eines aus der Kirche ausgetretenen Katholiken
im katholischen Ortsschulrat und polemisierte gegen die kon¬
fessionelle Schulpolitik. Es sei Schwindel, daß jemand im
Alter von 7—l4 Jahren eine Lebensanschauung erlange. Die
Kirche solle zufrieden sein und auch die Grundschule in Ruhe
lasten. Nachdem Löchner noch die „Fußballkultur der Groß¬
stadt" gekennzeichnethatte, wurde die Weiterberatung auf
Mittwoch vormittag 9 Uhr vertagt.

300 Milliarden Reichsschulden.
Die Schulden des Reiches betragen jetzt nach Mitteilung

des Reichsfinanzministers 300 Milliarden.
Die Londoner Konferenz.

Die erste Vollsitzung.
London, 1. März . (Amtlicher deutscher Bericht.) Heilte

Vormittag ĵ 12 Uhr fand im Lancasterhouse die erste Voll¬
sitzung der Konferenz statt, an welcher außer der deutschen
die englische, französische, italienische, belgische und japanische
Delegation teilnahmen. Von der deutschen Delegation waren
Reichsminister Dr . Simons . Staatssekretär Bergmann und
Schröder. Ministerialdirektor v. Simson und von le Suire
und Staatssekretär Lewald anwesend, ferner Botschafter
Sthamer . Lloyd George, der Präsident der Konferenz, er-
öffnete die Sitzung, indem er vorschlug, zunächst die Repara¬
tionsfrage zu besprechen. Reichsminister Dr . Simons willigte
ein und legte den Standpunkt der deutschen Regierung zu
den Pariser Beschlüssen in der Reparationsfrage dar, die in
der vorliegenden Form unmöglich ausfühbar seien. Einzel¬
heiten darüber enthielten die beiden Denkschriften, die er der
Konferenz überreiche. Reichsminister Dr . Simons gab sodann
einen Ueberblick über die deutschen Gegenvorschläge. Lloyd
George bemerkte namens der Alliierten, daß die deutschen
Gegenvorschläge nach seiner Meinung auf einer gänzlichen
Verkennung der Bedürfnisse der Lage beruhten. Die Alliierten
würden aber unter sich beraten und morgen ihre Antwort
geben. Darauf wurde die Sitzung gegen 1 Uhr geschlossen.

Die deutschen Gegenvorschläge
enthalten folgenden Zahlungsplan : Der Jetztwert der von
alliierter Seite geforderten 42 Annuitäten beträgt bei der
Deutschland angebotenen Rückdiskontierung mit 8 Prozent
jährlich etwas über 50 Milliarden Goldmark. Davon sind
die bisherigen Leistungen Deutschlands in Abrechnung zu
bringen , deren genauer Wert durch eine gemischte Sachver¬
ständigenkommissionfestzustellen wäre. Der verbleibende Be¬
trag soll baldmöglichst im Wege internationaler Anleihe be¬
schafft werden. Zunächst schlägt Deutschland eine Anleihe in
möglichst großem Umfang, etwa bis zu acht Milliarden Gold¬
mark. mit möglichst niedrigem Zinsfuß und nach fünf Jahren
einsetzender Tilgung vor. Deutschland ist bereit, den Anleihe¬
gläubigern die nötigen Sicherheiten zu gewähren. Abgesehen
von dem Anleihedienstübernimmt Deutschland für die nächsten
fünf Jahre eine Milliarde Annuitäten durch Sachleistungen
abzudecken. Deutschland erklärt sich bereit, durch Arbeit an
dem Wiederaufbau in dem zerstörren Gebiet unter Anrechnung
mitzuwirken. Der nicht durch Anleihe oder anderweitig ge¬
deckte Betrag der Reparationsschuld wird mit 5 Prozent ver¬
zinst. Die bis 1. Mai 1926 durch Annuitäten ungedeckten Zin¬
sen werden ohne Zinseszinsen der Kapitalschuld zugeschlagen.
Die Finanzierung der Restschuld bleibt Vorbehalten. Die
Beteiligung der Alliierten an einer wirtschaftlichenBesserung
Deutschlands ist durch vorstehende Vorschläge bereits Rechnung
getragen. Voraussetzung für diese Vorschläge stt das Ver¬
bleiben Oberschlesiensbei Deutschland und die Wiederherstel¬
lung wirtschaftlicher Freiheit und Gerechtigkeit.

London, 2. März . Die gestrige Vormittagskonferenz, auf
der Dr . Simons im Namen Deutschlands eine Erklärung
abgab, dauerte zwei Stunden . Während Dr . Simons die
Vorschläge im einzelnen zu verlesen begann, unterbrach ihn
Lloyd George und sagte, wenn Simons es- für der Mühe wert
halte, irgend welche Dokumente zu unterbreiten , so könne er
es tun , aber angesichts der allgemeinen Erklärung der Alliier¬
ten könne Lloyd George nicht verhehlen, daß die deutsche Re¬
gierung sich in einem völligen Mißverständnis über die Stel¬
lung der Alliierten zu befinden scheine, die schon übereinge¬
kommen seien, daß der gemachte Vorschlag so beschaffen sei, daß
sie ihn als Ersatz für den Pariser Vorschlag weder Prüfen noch
erörtern könnten. Simons ' Erklärung besagt, daß Deutsch¬
land die Pariser Vorschläge in der gegenwärtigen Form nicht
annehmen könne, sondern Gegenvorschläge machen wolle. Er
überreichte zwei Denkschriften, die die Pariser Vorschläge kri¬
tisieren. Die Meinung der deutschen Regierung gehe dahin,
daß die Pariser Vorschläge auf einer zu flüchtigen Auffassung
der Lage der deutschen Industrie basiert seien. Dessen unge¬
achtet habe sich Deutschland entschlossen, endgültige Vorschlägezu machen, weil er sür jedes Opfer vorbereitet sei. wenn es
an die Stelle der unbegrenzten Verbindlichkeitendes Vertrags
von Versailles begrenzte Verbindlichkeiten setzen könne. Der
amtliche Bericht steht noch nicht zur Verfügung . In der Nach¬
mittagssitzung, in der die Alliierten die Erklärungen Simons'
in Erwägung zogen, waren die deutschen Delegierten nichtzugegen.

London, 1. März . Die Alliierten werden heute Nach¬
mittag um 4 Uhr zusammentreten und zweifellos morgen ihre
Antwort der deutschen Delegation bekanntgeben. Lloyd Ge¬
orge empfahl den Sachverständigen der Alliierten , die mili¬
tärischen Sachverständigen und Marschall Foch mit einbe¬
griffen, in ihren Hotels sich bereit zu halten, um einer Auf¬
forderung des Vorsitzenden der Konferenz sofort Folge leistenzu können.

London, 2. März . (Amtlich.) Die Alliierten -Konferenz
von gestern Nachmittag hat beschlossen, die juristischen und
militärischen Ratgeber heute um Rat zu befragen mit dem
Ziel , die deutsche Delegation am Donnerstag von den Maß¬
nahmen in Kenntnis zu setzen, die die Alliierten zu treffen sich
vorgenommen haben. Die Sachverständigen treten heute früh
um 10 Uhr zusammen. Die alliierten Delegationen versam¬
meln sich mittags , um den Bericht der Sachverständigen ent¬
gegenzunehmen und sich über eine entschiedene Antwort auf
die deutschen Gegenvorschläge schlüssig zu werden.

Die Berliner Presse zu den deutschen Vorschlägen.
Die Morgenblätter sind sich darin einig, daß die deutschen

Gegenvorschläge bis an die äußerste Grenze der wirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit Deutschlands gehen.

Der ,,Berliner Lokalanzeiger" fragt sogar, ob sie über¬
haupt erfüllbar seien. Wenn versichert werde, daß diesen Vor¬
schlägen schon die zu erwartende Besserung unserer wirtschaft¬
lichen Lage zu Grunde gelegt sei, so scheine dieses Vertrauen
in die Arbeitstüchtigkeit des deutschen Volkes doch erheblich
übertrieben zu sein, wenn man ihm von vornherein die
Voraussetzungen entziehe, unter denen allein sie sich entfalten
könne. Dies alles werde allenfalls nur verständlich, wenn
man bedenke, daß die deutsche Regierung den äußersten Ver¬

such wagen wollte, mit der Gegenseite zu einer Verständigung
zu gelangen. Das Blatt ruft dem Minister Dr . Simons zu,
er solle unter allen Umständen fest bleiben. Wenn wir nach¬
gäben. werde die Entente ganz gewiß auf ihrem Schein be¬
harren.

Die „Germania " hebt hervor , daß das deutsche Angebot
im Grunde dasselbe sei wie die Forderung der Alliierten. Wir
setzen nur an die Stelle der erdrückenden und hochverzinslichen
Renten von 42 Jahren das ursprüngliche Kapital . Der Un¬
terschied sei nur der. daß wir Deutsche nicht auf eineinhalb
Menschenalter der Entente nach festen Sätzen versklavt werden
würden, sondern hoffen dürften , auf dem Wege einer inter¬
nationalen Anleihe etwas leichtere Abbürdungsbedingungen
zu erzielen. Daß wir jetzt wirklich bis an die äußerste Grenze
unseres Könnens gehen, könne uns bei der grundsätzlichen
Uebereinstimmung mit dem Kapitalverlangen der Entente kein
ehrlicher Gegner mehr streitig machen. Es fehle an der grund¬
sätzlichen Einigung in London also nur der Beweis des glei¬
chen guten Willens auf der Gegenseite. Daß Deutschland die
Versklavung nicht gleichgültig auf sich nehme« könne und
werde, darüber herrsche auf deutschem Boden auch angesichts
der rollenden Würfel keine Meinungsverschiedenheit.

Das „Berliner Tageblatt " weist daraus hin. daß zahlreiche
der deutschen Sachverständigen der Ansicht gewesen seien, daßdie deutschen Vorschläge über die Kraft Deutschlands weit
hinausgingen und warnt die Alliierten vor jeder Illusions-
Politik. Die Tage von Versailles seien heute nicht mehr. Heute
werde keinem vor lautem Dreinreden gelingen, den Willen
Deutschlands ins Wanken zu bringen und einen Entschluß
umzuwerfen, der jedem selbstverständlich sei.

. . ot, der gordischeDer „Vorwärts " schrei! Knoten der Re¬
paration iei nicht mit dem Schwert zu lösen. Das wäre Kata¬
strophenpolitik schlimmster Art . mit der sich die Entente ihres
Ansehens selbst bringen würde. Wenn die Alliierten jetzt
schon abbrechen oder sonstwie zum Ausdruck bringen würden,
daß sie an dem mörderischen und sewstmörderischenPariser
Förderungen festhielten, dann gelte es für das deutsche Pro¬
letariat zusammen- und durchzuhalten zu seiner eigenen Ret¬
tung und zur Rettung der Arbeiterklasseder ganzen Welt vor
dem schlimmsten Sklavenjoch, das jemals der Kapitalismus
habe aufrichten wollen
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Maurer-«ui>Steinhauer-Imug
Bezirk Neuenbürg.

«m Sonntag, de» 6. ds. Mts , nachmittags
2 Uhr , findet im Gasthaus zum „Schiff " in Neueubürg

General Versammlung
statt. „ Tages »Ordunng:

Kassenbericht, Neuaufnahmen und Verschiedenes.
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Der Obermeister.
Renenbürg.

Herren-Anzugstosfe,
Haseuzeug Ml.Leder)

in guten Qualitäten ist eingelroffen
Johannes Hillsr. Schneidermeister.

Mger Md bejser als Mais,
offeriere allerbilligst in den nächsten Tagen eintreffend, späte¬
stens nächsten Montag , prima garantiert reines schnee«weißes

Haber-Mehl
zu Koch» und Backzwecken,

sowie zur Aufzucht von Kälbern und jungen Schweinen, als
auch zu Kraftfutter von seuchenerkranktenTieren , ebenso für
Pferde und zur Schweinemast, da vollständig spelzfrei, ebenso

SuppenriLbelL
für menschliche Nahrung , als auch zur Schweine- und Hunde¬
zucht sehr zu empfehlen, großer Posten zu mäßigem Preis.

Anzusehen bei:W. Zr. Mittchele, SslSrennach.
goooocxro ^o cxxxroooocn

FelleN!
2 für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den

o allerhöchste« Tagespreisen an

EnchMaischhoser,Pforzheim,
Moderne Tierausstopferei,

O Lindenstr. S2. Telefon 1S01.
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Sette« OWr " / i« M «W « u. SttWen.
Normal-Herren-Hemden, gute schwere Ware, voll̂ 36.75 an
Normal-Frauen-Hemden,iL.Qual.,solide Ausführung,v. „ 42.75

Nomal-Kvaben- und Mädchen-Hemden, beste Qualitäten, von 26.75 an
Normal-Herren-Hosen, verschiedene Qualitäten, „ „ 12.6V „

vezrig»>" >"-
jtljatzrüch in Neuen-

.75. Durch die
^undOber-

>.V-r!ehr sowie im
Ken itiliind. Verkehr
Svm.Postbesi. G«ld.
A-st vtN Oewtt»
>x»tn Anspr»ch aus
tz-r Aeituug oder auf
chi,»c

Normal-Frauen-Hosen. von 29.56 an

Linsatz - HemSen
gefällige Muster

^ 3S.7S ^ 42.75 ^ 45.50 ^ 49.75

Ganz besonders billig!

Haumwollfianell -Hernden
z«.7s «s.—

Wett unter Preis ein Posten halbwollener Strümpfe:

ZrauLN - Strümpte
Größe 9, 10 und 11 . . . Paar 14 .50

XinSer - Strümps«
Größe 3 bis 8 . Paar 8 .50

Mngen nehmen alle
tellen, in Neuenbürg
rdew die Austräger
derzeit entgegen.

Losed . UseiLkolAsr , MM WerL Kretr, Wiläisaä.

oionto  Nr . 24 bei
Dberomts-Sparkufs»^
Reuenbürg.

S2
(ZweitesL

Die Gemeinde Dobel

schmalz
Färberei printr

»»-' l3.M»Mk.

Speiskfktt

— OsAr . 1846 —

--  alles vie rur VorlrrieFŜ eit.
^nn »dm68l6ll6 bei:

Pf,nd 12 . 00Mk.

lPflanzensettj
in Tafeln Pfund, Marks

Margarine

^Vilkelm F°ik88 , 8om. V̂aranAeselrätt, vionenbür ^, Delepbon 26.
Aen errivklvls ^ oolldm «8l6ll6 bei:

^Vildelw LöviK , Llanukaktur- un<l Kolonialwaren, üvrrevnld,
lelepbon 35.

^WWWchl

ZlllW Mllllll,
der seine Zjährige Lehrzeit im
Holzgeschäft beendet und die
Handelsschuleabsolviert hat,
sucht Anfavgsstellung im
Holzhandel oder Sägewerk
per sofort oder später.

Gefl. Offerte unter Nr. 29
an die Enztälergeschäftsstelle
erbeten.

Neuenbürg.
Eine schöne, diesen Monat

lammende

ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz¬

tälergeschäftsstelle.

Preiswerte
Hiilsenfriichte!

Anlässlich der Beratung des Fm
Württ Landtags am 24. Febru
Mdneter Winker (Soz .) u. a.
Mit der Ueberlassung  vo
dem Wege langfristiger  P

.erstanden. Die von der Regier
e billigen wir, aber wir ersuche
«Pachtung und bei Prüfung der s
Winden entgegenkommen kann,
!ren Ganz besonders bitte ich zu

d̂er Verpachtung zu berücksicht
M zu hoch zu bemessen, damit d

bezahlen können
Wir sind mit dem Antrag, der
hrt ist, einverstanden, wonach
mzministerium in der Frage !

Erbsen
ungeschält

Pfund Mk. 1 .60

bei 10 Pfd. 1 . 50

Erbsen

d'L 11.50
Birkenfeld.

Ein einspänniges, kleines

Perplex-
Margarinr

bester Butter-Ersatz
1 Pfund-Würfel

Mark 1Z . 50
Feinstes

Salatöl
Li'-- 21 . 00

Repsöl
L" -r 20 . 00

> Neuenbürg
> Birkenseid
- Calmbach

Wildbad.

Unterniebelsbach.
Zu verkaufen3 Paar schöne

1 doppelter Birnenkaste » ,
Steiu - rnch- Werkzeug , 1
Fntzwinve , 1 starke Kette,
15 Meter lang.

Gottfried R - th.

Zentner Tragkraft, verkauft
August veuini.

Neusatz.
Zirka 40 Zentner gut ein-

gebrachtes

sowie einige Zentner

Stroh
hat zu verkaufen
Wilhelm Bauer , Schreiner

Grunbach.
Eine schwere, gute

N«h-«.
Fchrkiih
mit einem schönen3 Wochen
alten Kuhkalb verkauft

Wilhelm Rentschler.
Feldrenna  ch.

Zirka 200 LiterMolt
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der
tälergeschäftsstelle.

Enz-

Neuenbürg.

I-ouis Lsntr,llkulillgsdeim,
SchweinehanSlung unS SchweineversanS,

-Telefon Nr . 2. -
Ich habe unter heutigem eine Filiale von

Feldrennach-

Kl>«ßmll!li>tllklki-erAojse,prLrt,
pro Meter Mk SS - ,

Konstrmandenanzugstoffe,
Herrenanzugstoffe,

HemSen- Zlanelle,
von Mk. 18 .— au pro Meter,

weitz« und farbige Damaste,
»0II. ISO em breite Halblem, Tischzeug,

Brises-bises schmaleu. breite Vorhänge,
Bettgummi und Wachstuch

empfiehlt

Karl Llaieti, lelekonM. 5

geschält
'/i und V-

Pfund Mk. 2 .10

bei 10 Pfd. 2 . 00

I
Bohnen
Pfund Mk. 1 . 50

bei 10 Pfd. 1 . 40

Linsen
Pfund Mk. 2 . 60

bei 10 Pfd. 2 . 50
Feinste

Hellerlinseri
Pfund Mk.

Schwan « .
Bringe meine erstklassigen

im Hanfe des Hr « . Rudolf Bogt , früher Haizmaun'sches
Anwesen, Bahnhofstraße 69, errichtet und bitte meine werte
Kundschaft Kenntnis davon nehmen zu wollen. Streng reelle
Bedienung wird zugesichert.

Bestellungen nimmt Herr Rudolf Vogt entgegen
und wird zu billigsten Tagespreisen abgegeben.

Mk " Lieferung erfolgt sofort.

Zu Laufen gesucht
für Äiedlnugs - anleir , Lieferzeit Mai—Juli ds. Js.
ca. 1500 cbm geschnittenes Bauholz,
„ 4000 ls. mtr. Rahmen. 7 9v - cm.
„ 19000„ .. „ .7/7 cm.
.. 190000 ., .. gl. Latten u. Aus. Latten. 24/48 mm.
,. 4000 qm .. Ans. Bretter, rauh gefügt,
.. 15 000 .. Hottelriemen. N.n.F.22- 24 mm stk.

I. und ll . Sorte.
Leistungsfähige Selbsterzeuger wollen Angebote unter

Z. 36 an die Enztälergeschäftsstelle abgeben.

Sämereien , Steckzwiebel i
und Saalbohnen»

sowie

Sreidl. nnN ew. Mesonien
in empfehlende Erinnerung.

Carl Genlner,
Handelsgärtnerei, Baumschulenu. Samenhandlung.

5«/°
4»/°
4°/«

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direktion der Dtseonto -Sefellschaft
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
Deutsche Reichsanleihe 77.35
Württ . Staatsanleihe 83.—
Eßlinger Stadtanleihe 87.—

4»/„ Psorzheim. Siadtanleihe —.—
4o/„ StuttgartcrStadwnleihe 92.—
4°/oW.HypathekenbankPfdbrf. 102.—
3l/2°/o Verl. Württ . „ 92.75
4o/„Württ .Creditverein Obl. 102.25
OVsO/o" '/ „ 93.—
4>/z»/oMasch.Fabr .Eßling.Obl. loe.so

Disc.' Commandit Anteile 239.50
Württ . Vereinsbank 160.—
Bad . Anilin, u. Sodafabrik 478.—
Daimler Motoren 247.—
Deutsch-Luxemb. Bergw. 353.—
Gelsenkirchener Bergwerk 319.—
Gebrüder Junghans 270.—
C. D. Magirus —.—
MaschinenfabrikEßlingen
Maschinenfabrik Hesser

283.-
308.-

4r/z»/oMatth.HohnerÄ G.Obl. los.so
Bankmätz. Geschäfte aller Art. Vermittlung v. Hypotheken!

Neuenbürg
Birkenseld
Calmbach
Wilddad.

Mächen und deren pachtweiseU
c Prrvate zu landwirtschastlick
gen soll.
Hier möchte ich ganz besonders
men, der vom Herrn Berichterstc
habe die Gemeinde Dobel  ii

le Gemeinde von 1000 Einwoh
sache Arbeiter, die täglich ihr
rbeitsstätte zurücklegen müsse

ntel der gesamten Gemeindemc
atbefitz beträgt 5000 Morgen in
Gemeinde selbst ist finanziell

>. die Möglichkeit schaffen, daß
hen zur Verfügung gestellt wer
:n großen Weg von und zu ihr
sen. Die Verhandlungenmit d
n lange. Die Forstverwaltnm
neinde Dobel entgegenznkommen
neinde Dobel nach verschiedene«
m von sachverständiger Seite m
ssel  angeboten, die für die
olut ungeeignet erscheint. Ich
neinde entgegenkommen will un
-icht werden soll, so muß man
silgung stellen. An der angek
Gemeindebewohner keine Freud
g ist an diese Frage nicht mii
reten. Ich darf aber feststellen, dl
Gemeinde Dobel entgegenzukor

in der Widerstand der Forstvei
!lt zu haben. Die Forstverwal
imngefahr vor, die in Frage km
Mtz nötig. Von uns ist aber im
sführnngen die Forstverwaltnm
cht worden, daß der Wald, der
lenden Wald in Frage kommen
>er also gar keinen Schutz meh
s damit einverstanden erklärt, l
rstverwaltung an Ort und St
i zu dieser Frage Stellung zu
be, hat der Augenschein stattges

Ein Frühl

Achtung!
Hühnerauge», Hornhauit Lse chmste SHaktem

M»» ErMlung aus dem
81. Fortsetzung.
„Du Gute, Einziges !

A kann N» nicht mehr!
Müssen! — Seit Du mir k
hake ich keine Ruhe und m
würfe. Deine Wort» verfc
— dazu die Sorge um H
daS Bild Deines, meines M
reich war ich — zwei fo
morgen vielleicht Won keil

„Wolf, fo lange Leven
Rann und Kopf hoch!" K
mit innigem Mick in sein i

„— Lwk, Sie kommen,
KuS mit gedämpfter Stimm«
kenzimme» trat . Schnell ,
»ahm die abgezehrt« Hackt
«eis« nnd beMsam strich
suS de, stläulichweißen St
wein Liebling, nun bleibe
sie mit iränenerstickler Stin
fo ganz anders — fo wäck

beseitigt dauernd
Ria-KaLsam.

Viele Dankschreiben.
Packung Mk. 3.30, Doppi
Packung Mk. 6.— franko.

Alleinversand HofapoW
Hechiuge» , Hohenzolle«

1VL.
Heute«bend Schwaneii

Fragend Vlicste fi« in Di
ihr gegenüverstand. ki fo
vermied eK, ne an-ufehen.

„Ja , da» Ä gut," fagte
-Papa B doch auch da? 'Z
Dgpn fcOoh er ave, gleich
GchkuMcn tönt da an Ma
M>d fah DaVriel« an der L
Deren Herrn —ihr«» Bäte
Den «ine, GcfchSsU« ffe weg' - - -

»ielki
-Ach.

rZsis s

ßurückaerustm tr
IW

ich trage dil
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